
Platon, Gorgias 

Sokrates: Soll er nun von all den Speisen 

mehr bekommen als wir, weil er besser 

ist, oder soll er, weil er über die Speisen 

zu entscheiden hat, alles austeilen, und 

für seinen eigenen Körper nicht mehr 

als alle haben, sondern nur mehr als 

einige, aber auch weniger als andere? 

Wäre er aber zufällig der 

Allerschwächste, so gebührt ihm, dem 

Besten, die wenigsten Speisen, lieber 

Kallikles. Ist es so, mein Guter?  

Kallikles: Von Speisen sprichst du, 

Getränken, Ärzten und dummem Zeug. 

Davon rede ich nicht.  

Sokrates: Erklärst du denn den 

Verständigeren für besser? Ja oder 

nein?  

Kallikles: Ja.  

Sokrates: Aber soll nicht der Bessere 

mehr bekommen?  

Kallikles: Von Speisen und Getränken 

freilich nein.  

Sokrates: Ich verstehe; aber vielleicht 

von Gewändern, und der beste Weber 

muß den größten Mantel bekommen 

und in den meisten und schönsten 

Kleidern umhergehen.  

Kallikles: Ach was Gewänder!  

Sokrates: Oder an Schuhen muß der 

etwas voraus haben, der sich darauf 

am besten versteht und der Beste ist. 

Der Schuhmacher muß wohl in den 

größten und meisten Schuhen 

herumwandeln.  

Kallikles: Ach was Schuhe! Lauter 

Unsinn sprichst du! Wie du doch immer 

dasselbe wiederholst, Sokrates! 
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Descartes, Briefe an Prinzessin Elisabeth: 

  

Gewissen uns bezeugt, dass wir es 

niemals an Entschlossenheit und 

Tugend haben fehlen lassen, um alle 

Dinge auszuführen, die wir für die 

besten gehalten haben, und so ist die 

Tugend allein ausreichend, um uns in 

diesem Leben zufrieden zu machen.“ 

 

 

 

Schön, dass Sie vorgelesen 
und/oder zugehört haben!  

 

 

 

„Übrigens ist nicht jede 

Art von Wünschen mit 

der Glückseligkeit 

unvereinbar; das sind 

nur die, die von 

Ungeduld und 

Traurigkeit begleitet 

werden. Es ist ebenfalls 

nicht notwendig, dass 

unsere Vernunft sich 

nicht täuscht; es 

genügt, dass unser  

 

Wir freuen uns 

 

Berkeley, Siris:  
"These considerations have moved 

me to communicate to the public 

the salutary virtues of Tar-water; to 

which I thought myself indispensibly 

obliged by the duty every man owes 

to mankind." 

 

 

 



   

 

 

 

 

 

 

 

09:00 Descartes, Briefe 

09:30 Schällibaum, Reflexivität und Verschiebung 

10:00 Kant, Grundlegung zur  Metaphysik der Sitten 

10:30 von Uslar, Die Wirklichkeit des Psychischen 

11:00 Kant, Zum ewigen Frieden 

11:30 Berkeley, Siris 

12:00 Wittgenstein, Philosophische Untersuchungen 

12:30 Platon, Gorgias 

13:00 Turing, Rechenmaschinen und Intelligenz 

13:30 Merleau-Ponty, Phänomenologie der Wahrnehmung 

14:00 Schleiermacher, Über das Wesen der Religion 

14:30 Arendt, Wir Flüchtlinge 

15:00 Poe, The Philosophy of Furniture 

15:30 Cusanus, De docta ignorantia 

16:00 Proust, A la recherche du temps perdu 

16:30 Nagel, Wie ist es, eine Fledermaus zu sein? 

17:00 Wieland, Möglichkeiten der Wissenschaftstheorie 

17:30 Goodman, Ways of Worldmaking 

18:00 Sokratischer Dialog aus feministischen Texten 

18:30 Giesz, Philosophische Spaziergänge 

19:00 Lévinas, Die Spur des Anderen 

19:30 Platon, Parmenides 

20:00 Schiller, Jenaer Antrittsvorlesung 

20:30 Feyerabend, Kleines Gespräch über große Worte 


